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ARMEE UND WIRTSCHAFT

Militarische versus privatwirtschaftliche Fithrung

Sowohl als auch im Interesse des Landes

Militdrische und zivile Fiihrung sind zwei verwandte Fiihrungskulturen
mit unterschiedlicher Sprache. Es lohnt sich auch kiinftig, die zwei
Sprachen in der Fiihrung zu pflegen und situativ richtig anzuwenden.

Zum Wohle des Milizgedankens.

Daniel Frei

Die Zeiten, wo militirische Fiihrungs-
ausbildungen in der Privatwirtschaft ein
positives, wenn nicht entscheidendes Ele-
ment bei der Beurteilung von Fiithrungs-
kriften darstellte, ist gegenwirtig noch pri-
sent.

Dazwischen liegt eine Periode, wo die
militirische Ausbildung eher negative Aus-
wirkungen beziiglich der zivilen Verwen-
dung von Fiihrungskadern zeigte. Die
militirische Ausbildung orientierte sich
stark an den eigenen Strukturen und Be-
diirfnissen, wihrend die zivile Fiihrungs-
ausbildung sich rasant und vielfiltig ent-
wickelte.

Gemeinsame Nenner vernachlassigt

Gemeinsame Nenner wurden vernach-
lissigt, obschon diese nach wie vor viele
Parallelen enthalten: Die technologische

Entwicklung, die Qualititsprobleme der
untersten Fithrungsebene, die Anforderun-
gen an die Kommunikationsfihigkeit. Aus-
wirkungen der gesellschaftlichen Entwick-
lung in der Leistungsbereitschaft respektive
Fihigkeit der Mitarbeitenden und Mitden-
kenden, die Belastbarkeit der Fiihrungs-
krifte in ausserordentlichen Situationen,
die Leidensfihigkeit aller Beteiligten an
Fiihrungsprozessen, die vielen kleinen
Narben unserer Wohlstandsgesellschaft und
die Verinderung der zeitbedingten Moti-
vation.

Ob Fiihrungskrifte selbst davon betrof-
fen sind oder die anvertrauten Mitarbeiten-
den im Dienst wie im zivilen Leben diese
Formen kollektiv reprisentieren, spielt da-
bei keine Rolle. Jede lebendige Struktur
muss sich damit auseinander setzen.Verfligt
sie nicht tiber die angemessene Beweglich-
keit, {iberlebt sie nicht. In einer Unterneh-
mung mit 24 Stunden Leistungsbereit-
schaft pro Tag wird Beweglichkeit zur
Kernkompetenz. Dies gilt sinngemiss auch
fiir die Armee im Ernstfall.

Annédherung der Fithrungskulturen

Mit Interesse stelle ich fest, dass die An-
forderungen an die «Armee XXI» und die
Entwicklungstendenzen in der Privatwirt-
schaft sich gegenwirtig wieder rasch
annihern. Die anbrechenden Zeiten mit
raueren Winden im unternehmerischen
Umfeld fiihren zu angespannteren Situa-
tionen. Andererseits ist die Ausrichtung der
neuen Armee zunehmend auf Konfliktbe-
wiltigung als auf Waffenduelle ausgerich-
tet. Dies flihrt erneut zu Gemeinsamkeiten,
und darin liegen Chancen, die die Wirt-
schaft und die Armee im Sinne des Mi-
lizdenkens nutzen sollten. Das Projekt
«Shake-hands» stellt eine erste Begegnung
dar, reicht aber nicht aus.

Diese Parallelen werden ersichtlich,
wenn gleiche Fiithrungsmodelle mit der adi-
quaten Terminologie verglichen werden.

Mogliches Fithrungsmodell einer Un-
ternehmung (KMU) (siehe Grafik 1):

Mogliches Fithrungsmodell einer mi-
litirischen ~ Fithrungsstruktur ~ (Brigade)
(siche Grafik 2):

Kernanforderungen wie:

— Niitzliche Weitsicht

— Beachtete Stufengerechtigkeit

— Koordinierte Autonomiebereiche
— Klare Zielhierarchie

— Angemessene Agilitit

— Bewusste Standfestigkeit

gehoren sowohl zivil und privatwirt-
schaftlich ins Fithrungsrepertoire.
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Einige «spielerische» Formen zeigen durchaus vergleichbare
Inhalte:

«Set-up»-Sitzungen (Strategie)

Rapport Armeefiihrung

Verwaltungsratssitzungen

Rapport Grosser Verband

Verwaltungsratsausschuss-Sitzungen

Stabsrapport

Fiihrungselemente Fiihrungseigenschaften

Auswahl Fithrungskrifte Personlichkeitsmerkmale (Verhalten)

und Spezialisten Auffassungsgabe
Entscheidfreudigkeit

Durchsetzungsvermogen
Fachwissen/Fithrungspotenzial

Geschiftsleitungssitzungen Entschlussrapport Sozialkompetenz
Abteilungssitzungen Abteilungsrapport Rahmenbedingungen schaffen  Beweglichkeit
Projektsitzungen Planungsrapport Koo.rdir}ationsﬂair ;

T T Sensibilitit fir Peripherie
Koordinationssitzungen Koordinationsrapport - - b x
T e — Bt sbe Zielsetzungen entwickeln Fil run.gs.an§pruch (gesunder Ehrgeiz)

Selbstdisziplin
Briefing «Fiihren im Einsatz» Beurteilungsvermogen
Alternativszenarien Eventualplanung Coaching aufbauen Vorbildfunktion
Debriefing Statusrapport Arbeitstechnik
Entwicklungsgesprich Qualifikationsgesprich ?;?Egg?&?:x;zogen
Motivationstalent
Auswertungen nutzen Selbstbeurteilungsvermogen
B a Kritikfihigkeit
Betrachten wir die zentralen Fiihrungs- Analytische Begabung
aufgaben der Stufen Organe und Direktio- Beharrlichkeit
nen, grgeben sich verwandte Inhalte: Methodische Kommunikationsansitze
- Richtige Auswahl der Fiihrungskrifte Entwicklung sicherstellen Lernfihigkeit
und Spezialisten treffen Belastbarkeit
— Erfolg versprechende Rahmenbedin- Fitness
gungen fiir die Betriebsstrukturen schaffen Entwicklungspotenzial

— Herausfordernde quantitative und quali-
tative Zielsetzungen entwickeln

— Zeitgemisses Coaching aufbauen

— Fundierte Titigkeitsausweise nutzen

— Solide Entwicklung sicherstellen

Daraus abgeleitete Profile fiithren zu
deckungsgleichen Anforderungen. Hochs-
tens die Gewichtung kann zu verstind-
lichen Abweichungen fiihren.

Die aktuellen Entwicklungen und da-
raus abgeleitete Anforderungen an Fiih-
rungskrifte decken sich weitgehendst und
stellen wesentliche Teile zum kiinftigen Er-
folg dar. Selbst in den inhaltlich unter-
schiedlichen obersten Zielsetzungen sind
ausser der spezifischen Terminologie wenig
Unterschiede zu erkennen.

Fithrungsanforderungen
entsprechen sich

Beleuchten wir die Anforderungen an
die Fiihrung aus der Sicht der Mitarbeiten-
den — insbesondere der Fiihrungskader je-
der Stufe — lassen sich kaum Differenzen
ausmachen:

— Klare Zielsetzungen

— Transparente Ablaufe

— Gerechte Vorgesetzte

— Teamwertschitzung

— Sicherheit durch offene Kommunikation
— Interesse am Einzelnen

Wer diese Zeichen in der tiglichen
Fiihrungstitigkeit umzusetzen vermag,
geht auf dem Weg zum Erfolg — ungeachtet
ob in Uniform, Arbeitskleidung, Repri-
sentationsanzug oder Freizeittenue.

Dann ist auch unerheblich, ob der
Patron, Chef, Direktor oder Kollege zur
Geschiftsleitungssitzung oder Entschluss-
rapport, zur Projektsitzung oder zum
Planungsrapport einlidt. Einzig, dass das

Resultat zum zielorientierten Denken,
Handeln und Verhalten aller anvertrauten
Mitarbeitenden fiihrt, ist Sinn und Zweck
aller Fiithrungstitigkeiten und damit Fun-
dament zum Erfolg.

Militarische Fithrungsausbildung
setzt frither ein

Bedeutungsvoll fiir die Privatwirtschaft
bleibt die Feststellung, dass die militirische
Fiihrungsausbildung viel frither cinsetzt als
in der Privatwirtschaft. DiesenVorteil gilt es
zusatzlich zu nutzen.

Synergien in den Bereichen Ausbildung
und Fiihrung kénnen wie folgt geortet
werden.

Die Privatwirtschaft kann von der mili-
tirischen Fiihrungsausbildung profitieren:
— Friihe Fiihrungsausbildung
— Zusitzliche Personlichkeitsausbildung
— Zusatzgewicht auf Disziplin
— Umgang mit engeren Rahmenbedin-
gungen
— Teamentwicklung mit
Teammitgliedern
— Umgang mit berufsfremden Mitteln
resp. in anderem Umfeld
— Erhaltung/Nutzen von Fitness

vorgegebenen

Andererseits ergeben sich flir die Armee
Vorteile aus der zivilen Ausbildung:
— Zivile Grundausbildung
— Berufsausbildung/Studium
— Erste Berufserfahrung
— Lernfihigkeit (Aufnahmepotenzial)
— Erziehung (Fithrungsanspruch Einzelner)
— Gruppenerfahrungen
— Direkt nutzbare Kenntnisse

Verwandte Fithrungskulturen
nutzen

Als Fazit kann die Erkenntnis herausge-
filtert werden, dass
— privatwirtschaftliche und militirische
Fiihrung viele Gemeinsamkeiten beinhal-
ten
— der Entwicklungsgrad zu Lasten der Ar-
mee infolge politischer Hemmnisse unter-
schiedlich weit fortgeschritten ist
— konkrete Anstrengungen zur Nutzung
der Synergien beziiglich Ausbildung und
Fithrung zu intensivieren sind (Fithrungs-
akademie)
— der Milizgedanke nach wie vor einen
zeitgerechten Ansatz darstellt
— Fiihrung in allen Fillen von der Qualitit
des verantwortungsbewussten Vorgesetzten
lebt und der Fithrungsnachwuchs im
Zentrum unserer Interessen sein muss.
Zwei verwandte Fihrungskulturen mit
unterschiedlicher Sprache! Besonders wir
Schweizer wissen damit umzugehen. Es
lohnt sich auch kiinftig, die zwei Sprachen
in der Fithrung zu pflegen und situa-
tiv richtig anzuwenden. Zum Wohle des
Milizgedankens. |
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(ehem. SC Fest Br 23),
3800 Interlaken.

9000000000000 00000000000000RIRIRIIIITS

ASMZ Nr.4/2003 15




	Militärische versus privatwirtschaftliche Führung

